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Syrechſtunden der Redaetion

10 und 2—3 Uhr.

R 96 Dienstag den 24. April 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poft bezogen 1,50 Mart,

vurch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Am Mittwoch Nachmittag
erſcheint des Bußtages wegen kein
„Kreisblatt“, worauf wir die geehrten
Jnſerenten ſchon heute aufmerkſam ge-
macht haben wollen.

See
Merſeburg, den 23. April 1888.

Vom Kaiſer Friedrich.
Wir ſtehen vor den Tagen, welche über das

Leben des Kaiſers entſcheiden werden. Die heute
noch wunderbare Natur des hohen Patienten wehrt

ganz ohne Erfolg, denn den Fieberſtunden folgen
wieder ruhigere, wenn auch immer noch nicht
fieberfreie, allein es läßt ſich vorausſehen, daß
der Körper des Kaiſers nicht lange mehr den
heftigen Fieberanfällen Widerſtand leiſten kann.
Das Fieber muß nothwendigerweiſe eine gefähr-
liche Körperſchwäche herbeiführen, und es kann
dann leicht ein Lungenſchlag eintreten. Wir
können nur beten, daß der Allmächtige ſeine
ſchützende Hand über den kranken Kaiſer halten
und die Wuth der Krankheit brechen möge, damit
der geliebte Herrſcher uns noch länger erhalten
bleibt. Am Freitag Abend trat das Fieber mit
großer Heftigkeit auf. Das erſte Bulletin vom
Sonnabend lautete deshalb bedrohlich. Es hieß:

Charlottenburg, den 21. April 1888,
Morgens 9 Uhr. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben eine weniger
gute Nacht gehabt. Das Fieber iſt
etwas ſtärker als geſtern Morgen, die
Athmung ziemlich leicht. Das Allge-
meinbeſinden iſt nicht ſo gut wie geſtern.
Morell Mackenzie. Wegner. Krauſe.

V Leyden. Senator.Der Zuſtand des Kaiſers hat ſich im Laufe
des Sonnabend faſt auf dem gleichen Niveau
erhalten wie am Morgen. Das Fieber ſtieg
ſogar Vormittags auf 39,5 Grad Celſius und
der Puls, der in normalen Zeiten 70 Schläge
in der Minute betrug, hat ſich bedeutend ver-
mehrt und beträgt jetzt meiſt über 100 Schläge.
Die Athmungsfrequenz ſchwankt ſehr oft, da ſie
von den anfallsweiſe auftretenden Athembe-
ſchwerden beeinflußt iſt, zuweilen iſt die Athmung
ſehr niedrig und dann gehen die Athemzüge auf
die Norm von 16 Reſpirationen in der Minute
hinab. Sobald aber das Athmen durch die
maſſenhaften Schleim und Eiterabſonderungen
behindert iſt, ſteigt die Athmungsfrequenz
auf 30 und mehr Reſpirationen in der
Minute. Auf die kräftigende Diät wird
jetzt von den Aerzten ganz beſonderes Gewicht
gelegt und der Kaiſer genießt von den ihm
gereichten flüſſigen Speiſen reichliche Portionen,
wiewohl er öfter darüber klagt, daß er keinen
Geſchmack habe. Bewundernswerth iſt die

Widerſtandskraft, welche der Kaiſer dem anhalten-
den Fieber entgegenſetzt, das ihn naturgemäß
ſehr mitnimmt. Sein Ausſehen iſt noch immer
ziemlich gut, die Theilnahme für Alles, was um
ihn her vorgeht, ſehr rege. Wenig bekannt dürfte
es ſein, daß der Kaiſer es liebt, ſich mittels
eines Fächers Luft zufächeln zu laſſen. Dies
geſchieht jedoch nicht erſt, ſeitdem die Krankheit
zu Athembeſchwerden geführt hat, ſondern wurde
auch ſchon früher vom Kaiſer beliebt, wenn er
ſich unpäßlich fühlte oder Kopfſchmerzen hatte,
weil die durch das Fächeln bewegte Luft ihm
ein Gefühl der Kühlung und Linderung bereitete.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Das Fieber
iſt im Laufe des Sonnabend heruntergegangen,
indeſſen doch noch ununterbrochen andauernd.
Der Appetit war etwas reger. Se. Majeſtät
fühlten ſich etwas wohler, Beſch werden oder
Schmerzen ſind, wie während des
ganzen Verlaufes der Krankheit, auch
jetzt nicht vorhanden. Die Schluckbeweg-
ungen ſind ganz frei, die Athmung unbehindert.
Am Sonnabend Abend 8 Uhr wurde folgendes
Bulletin publiziert: „Bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und König wardas Fieber heute
etwas ermäßigt. Das Allgemeinbe-
finden war beſſer.“ Dies beſſere Befinden
beſtand auch Sonntag Morgen. Folgendes
Bulletin wurde ausgegeben:

Charlottenburg, den 22. April I888,
Morgens 9 Uhr. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König hatten eine ruhigere
Nacht. Das Fieber hat ſich wieder
ermäßigt. Das Allgemeinbefinden
iſt beſſer.
Morell Mackenzie. Wegner. Krauſe.
T. Mark Hovell. Leyden. Senator.

Erfunden iſt die Mittheilung, der Kaiſer
habe einen Hofprediger aufgefordert, anſtatt für
ſeine Geneſung für ſeine Erlöſung zu beten.
Ebenfalls unwahr iſt eine angebliche Aeußerung
des Kaiſers gegenüber dem Feldmarſchall Grafen
Blumenthal: „Mein lieber Blumenthal, es iſt
faſt nicht mehr auszuhalten!“ Der Kaiſer em
pfing am Sonnabend die Beſuche der Kaiſerin,
der Kronprinzeſſin und anderer naher Ver-
wandter. Um 5 Uhr erſchien der Reichs
kanzler und verweilte 1 Stunden am Kranken-
bette des Kaiſers. Nach ihm kam auch Kron-
prinz Wilhelm zu kurzem Beſuch. Vor dem
Schloſſe war es ſtill. Die ausgehängten Bulle-
tins waren fortwährend von einer theilnehmen
den Menge umlagert.

Bei der Audienz des Reichskanzlers ſoll es
ſich um beſtimmte Arrangements zum Empfange
der Königin Victoria von England gehandelt
haben. Dieſer Empfang ſoll, ſoweit es die Ver
hältniſſe irgendwie geſtatten, ein möglichſt feier-
licher werden, wie dies, ſo lautet die Willens
meinung des Auswärtigen Amtes, einer Fürſtin
gegenüber unerläßlich iſt, die an der Spitze einer
uns arg befreundeten Macht ſteht und deren Be
ziehungen zur kaiſerlichen Familie die denkbar
engſten ſind.

Am Sonnabend Abend befand ſich der Kaiſer wie
der ſo kräftig, daß er im Bette liegend leſen konnte.
Die von den Aerzten angeordnete Ernährungs-
methode bewährt ſich auf's Beſte. Namentlich
bekommt der Fleiſchthee dem Kaiſer vorzüglich
Die geiſtige Klarheit und die Arbeitsluſt zeigen
ſich ungeſchwächt. Die Kaiſerin iſt in faſt un
ausgeſetzter Pflege und Sorge um ihren Gemahl
beſchäftigt. Die ganze Umgebung des Kaiſers
hebt die rührende, hingebende Liebe des Fürſten
Bismarck zu ſeinem Allerhöchſten Herrn hervor.
Alle, welche Gelegenheit gehabt, den Kanzler im
Charlottenburger Schloß zu beobachten, ſind er
griffen von dem tiefen Schmerze, welcher den
erſten Diener des Kaiſers erſchüttert, ſobald er
ſich dem hohen Leidenden nähert. Die volle Hin
gebung, Treue und Aufopferung, die der Fürſt
mit jeder Faſer ſeines Herzens dem hochſeligen
Kaiſer entgegengebracht, hat er auch auf Kaiſer
Friedrich übertragen. Wie der Fürſt täglich
ganz im Stillen die Blüthen des Frühlings in
einfachen, aber herrlich duftenden Bougets ſeinem
kranken Herrn ſendet, wie er von Gram gebeugt,
in ſtummem Schmerz an das Lager deſſelben
tritt, ſind Beweiſe dieſer rührenden Hingebung
des Kanzlers.

Die „Poſt“ veröffentlichte am Sonnabend
folgenden Allarmbericht:

ſchwerlicher und auch Schüttelfroſt ſchien ſich eingeſtellt zu
haben. Unter dieſen troſtloſen Anzeichen verlief die Nacht,
ohne dem hohen Patienten in genügender Weiſe den
Schlummer zu bringen, der zum Sammeln neuer Kräfte
gegen die tückiſche Krankheit ſo durchaus nöthig wäre.
Bei der Permanenz des ſtarken Fiebers ſehen die Aerzte
den nächſten Nächten mit Bangigkeit entgegen, zumal
Schüttelfroſt und Fieber die erſten und Haupt
anzeichen der Blutvergiftung bilden. Es ſcheint
nur noch ſchwache Hoffnung vorhanden zu ſein, daß die
Lunge noch frei iſt oder bleiben wird. Nachmittags war
man im Schloſſe auf das Schlimmſte gefaßt. Sowohl
die Beamten des Hofmarſchallamtes, wie die des Aus-
wärtigen Amtes, ſollen Ordres erhalten haben, die Bureaus
nicht zu verlaſſen. Dieſe letzte Nachricht iſt aber falſch.

Die Faſſung und Ruhe des Kaiſers
iſt grenzenlos. Die N. A. Z. ſchreibt:

„Bewunderung erfüllt alle Herzen über die ſeltene Stand
haftigkeit des Schwerleidenden, der den eigenen Gefühlen
keinen Ausdruck in geſprochenen Worten zu geben in der
Lage iſt, ſondern nur ſchriftlich flüchtig dieſelben ſeinen
Leben mitzutheilen vermag. Erſchütternd wirken in dieſer
Beziehung die Worte, welche der Kaiſer vor Kurzem dem
Kronprinzen Wilhelm auf ein Blatt Papier ſchrieb. Sie
lauteten: „Lerne zu leiden, ohne zu klagen; das iſt das
Einzige, was ich Dich lehren kann. Dieſe Worte des kaiſer
lichen Dulders enthalten offenbar die ganze ergreifende
Leidensgeſchichte unſeres theuren Kaiſers, und müſſen jedem
Patrioten w der tiefſten ſRührung in die Augen
drängen. „Lerne zu leiden, ohne zu klagen!“Das deutſche Volk wird dieſer Worte ſeines wergeyriſten

Kaiſers ewig eingedenk bleiben.“

Die Kölniſche Zeitung bringt folgende
Berichtigung:

Charlottenburg (Schloß) 20. April 1888.
Sehr geehrter Herr Redacteur

Die Köln. Ztg. vom 15. April enthält eine mich und
meine ärztlichen Functionen betreffende Darſtellung. Auf



Grund des Prelgeſeges s 11 erſuche ich Sie, Folgendes
zu berichtigen: Es iſt nicht wahr, daß Seine Majeſtät
der Kaiſer in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag
von ſchwerer Athemnoth befallen worden iſt. Dieſe falſche
Angabe beruht auf der Verwechſelung von nur beſchleu
nigter mit einer behinderten Athmung. Hierdurch erklärt
ſich auch die Thatſache, daß ich die Aengſtlichkeit des
Wärters, und zwar mit Recht, als unbegründet zurück
gewieſen habe. Es iſt xrichtig, daß die bisher verwendete
rechtwinklige Kanüle erfing unpaſſend zu werden. Aber
es iſt abſolut erfunden, daß durch meine Verſuche, die
Lage der Kanüle wieder in Ordnung zu bringen, die Um

ebung der Wunde vielfach verletzt worden iſt Dies gehthen aus dem Umſtande hervor, daß während und nach

dieſen meinen e kein Tropfen Blut aus der Röhre
oder dem Wundcanale floß. Erſt nachdem Profeſſor von
Bergmann ſeine vergeblichen Verſuche, die neue Kanüle
einzuführen, die Einführung gelang erſt dem Dr. Bramann
angeſtellt hatte, ergoß ſich während mehrerer Stunden
eine reichliche Menge reinen Blükes Dadürch wird auch
die Angabe widerlegt, daß ich Gewebstheile in die Lunge
hinuntergeſtoßen habe, oder daß eine ſolche Verletzung in
irgend einer Weiſe durch meine Verſuche veranlaßt worden iſt.

vochachtungsvoll
4. Mark Hobell

Die Nordd. Allg. Ztg. berichtet in einem
am Sonntag Nachmittag ausgegebenen
Extrablatt Folgendes über den Zuſtand des
Kaiſers: Die Nacht war zwar häufig durch
Huſten und Auswurf unterbrochen, indeſſen war
doch zeitweilig ruhiger Schlaf, der dann auch

leichzeitig mit einem geringen Fieberabfall etwas
tärkend auf den Zuſtand des erlauchten Patienten

gewirkt hat. Weſentlich erhaltend wirkt trotz
geringem Appetit die nicht unterbrochene ziemlich
reichliche Nahrungsaufnahme, deren hauptſäch-
lichſten Beſtandtheil Milch bildet, die auch gern
genommen wird.
Aus Charlottenburg kommen vom Sonntag

Abend noch folgende Meldungen: Der Sonntag
war der beſte Tag ſeit der ernſten Verſchlimmer-
ung der Krankheit. Ob das jetzige günſtige Be
finden die Beendigung der ſchweren Kriſis oder
aber nur einen zufälligen Stillſtand bedeutet,
werden die nächſten Tage erſt gewiß ergeben.
Daß dieſe Beſſerung eintrat und damit eine
Stärkung der Kräfte war allerdings die höchſte
Zeit. Das ſchwere Fieber von Sonnabend früh
hätte der Kaiſer keine drei Tage mehr ausge-
halten Das Fieber betrug Sonntag 38,4 bis 38,2.
Beſonders vortheilhaft für den hohen Herrn war
ein längerer, faſt ungeſtörter Schlaf am Sonn
tag Morgen. Die günſtige Wandlung hat auch
auf die Stimmung des Kaiſers den beſten Ein
fluß ausgeübt, zuweilen lächelte er wieder, was
ſeit mehreren Tagen ſchon nicht mehr vorgekommen
war. Der Appetit iſt, wenn man das Leiden
in Betracht zieht, außerordentlich gut. Der
Kaiſer genießt viel Milch. Die Eiderabſonderung
dauert fort, dagegen ſind Lungenaffec-
tionen, Blutvergiftung oder Anſchwel-
lungen auch am Sonntag noch nicht kon-
ſtatiert. Profeſſor Senator ſagte direct, er
glaube nicht an eine nahe Kataſtrophe und wird
auch Montag nicht an der Aerztekonſultation
theilnehmen. Der Kaiſer wollte gern aufſtehen,
aber die Aerzte, welche der Ueberzeugung ſind,
daß die Ueberanſtrengung der Vorwoche ſehr viel
zu dem heftigen Fieber beigetragen hat, wider-
ſetzten ſich dem mit aller Kraft und behielten
ihren Willen. Es handelt ſich vor Allem um
die Beſeitigung des Fiebers und dazu gehört
unbedingte Ruhe. Der Kaiſer hatte eine
Unterredung mit dem General von Winter-
feld. Rührend war es, als die Prinzeſſin Mar
garethe, die jüngſte Tochter des Kaiſerpaares
an das Krankenlager ihres Vaters trat. Die
Prinzeſſin feierte Sonntag ihren Geburtstag.
Der Kaiſer überſchüttete ſeine Tochter mit Zärt-
lichkeiten. Gegen 12 Uhr erſchienen Prinz Hein-
rich und der Erbprinz von Meintngen. Eine
Stunde ſpäter erſchien das kronprinzliche Paar
zu der Geburtstagsfeier. o Hinter den großen
Bogen des Kuppelſaales ab und zu die
anze kaiſerliche Jamtlte. Bei dem prächtigen

ter waren Tauſende und Abertauſende hin
ausgepilgert, um Beruhigung und Troſt ſich zu
holen, da am Sotmabend die beſorgnißerregend
ſten Gerüchte verbreitet waren. Die fürſtlichen
Herrſchaſten wurden unterwegs lebhaft begrüßt.

Duke be an rinete en geev Feu ſtand des Kaiſers iſt am Sonntag ein ge

wiſſer Stillſtand der Kräukheitserfcheitungen
zu verzeichnen. Ob dieſer Stillſtand der Vorbote einer
Beſſerung ſein wird, läßt ſich heute noch micht ſagen die
nächſten Nächte müſſen nach Anſicht der Aerzte den Aus
ſchlag geben. Sonnabend Abend I Uhr drohte das
Fieber wieder in bedenklicher Weiſe zuzunehmen, die
Arzneimittel verhüteten aber das weitere Steigen. Nach

fere Leſer unter „Letzte Nachrichten.“)

e h n
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der Konſultation am Sonntag Vormittag äußerte ſich
Profeſſor Senator dahin, der Kaiſer ſei in den letzten
Tagen nicht ſo wohl geweſen, wie augenblicklich. Ob aber
die Beſſerung anhaltend ſein werde, könne er nicht ſagen.“

Jn der vergangenen Nacht (auf dem hieſ. Tele
graphenamte um 2 Uhr ausgefertigt) erhielten
wir noch folgende Depeſche:

Berlin. Ein um 9 Uhr Abends ver-
öffentlichtes Bulletin beſagt: Se. Maj.
der Kaiſer hatte heute einen ziemlich
guten Tag. Das Fieber war während
des Tages geringer als an früheren
Tagen, jedoch iſt Abends eine Steiger-
ung deſſelben eingetreten.
Mackenzie. Wegner. Krauſe. Hovell.

Leyden. G(Etwa noch eingehende Depeſchen finden un

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Dem Kronprinzen

Wilhelm iſt die Stellvertretung des Kaiſers
jetzt in erweitertem Umfange übertragen
worden. Bisher waren dem Kronprinzen haupt-
ſächlich die Perſonal Angelegenheiten überwiesen.
Jetzt dürften alle nichtprinzipiellen Angelegen
heiten der Bearbeitung und Eatſcheidung des
Kronprinzen zu unterbreiten ſein.

Königin Victoria von England jſt,
nachdem die Reiſedispoſitionen mehrfach abge-
ändert worden ſind, am Sonntag Abend 9 Uhr
nach Berlin abgereiſt. Heute Montag erfolgt
in Jnsbruck in Tirol die Begrüßung durch
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, am Dienſtag
Vormittag die Ankunft in Charlottenburg, wo
die z Poigip bis zum Mittwoch Abend bleiben
wird.

Die Kölniſche Zeitung hatte die
Senſationsnachricht gebracht, die ruſſiſche Regier
ung habe 6 Millionen Rubel Orientanleihe nach
Berlin geſandt, damit dieſelben dort verkauft
würden. Der Verkauf ſolle erfolgen, weil es
in Petersburg an Geld zur Zahlung der nächſten
fälligen Zinſen fehle. Von der Meldung iſt
nicht ein Wort wahr. Der deutſchen Zahlſtelle
für die ruſſiſchen Papiere iſt lediglich eine Sendung
neuer Couponbogen zum Umtauſch zugeſtellt
worden.

Durch beſonderen Erlaß gewährt der Kaiſer
auch für die Armee und Marine eine weit-
gehende Amneſtie. Die Begnadigten ſind ſo
fort nach Publikation des Erlaſſes aus der Haft
entlaſſen.

Nach der „Frankf. Ztg. hätte es bei
den finanziellen Verhandlungen, die unter Mit-
wirkung des Reichskanzlers, des Juſtizminiſters
und des Freiherrn von Roggenbach in der kaiſer
lichen Familie kürzlich ſtattgefunden haben, ſich
um letztwillige Verfügungen des Kai-
ſers gehandelt. Kaiſer Friedrich habe ſein Haus
beſtellt und die Vermögensangelegenheiten der
Kaiſerin und der Prinzeſſinnen für die Zukunft
geordnet und zwar unter Zuſtimmung des Kron-
prinzen Wilhelm.

Der Prinzregent von Bayern gab,
wie aus München berichtet wird, bei einer dem
Präſidium und den Senioren der Abgeordneten
kammer gegebenen Tafel in bewegten Worten
ſeine Antheilnahme an dem Leiden Kaiſer Fried
richs kund. Jm bayeriſchen Abgeordneten-
ha uſe verlas der Miniſter des Jnnern eine
Botſchaft des PrinzRegenten, welche die Kammern

vertagt. Der Präſident gab eine Ueberſicht
der Geſchäftsthätigkeit und wies dabei auf die
günſtige finanzielle Lage, ſowie auf die Fürſorge
des Landtages für die Lage der Arbeiter und
der Landwirthſchaft hin. Die Rede ſchloß mit
ſeinem Hoch auf den Prinz Regenten

Aus Poſen iſt die dortige Frauen
ad reſſe an die Kaiſerin Victoria nach Berlin

abgegangen. 1Der Anſiedlungs kommiſſion wur
den in letzter Zeit mehrere hundert polniſche
Beſitzungen zum Kauf angeboten Jm Mai

findet eine Sitzung zur Beſchlußfaſſung über
die gemachten Offerten ſtatt.
Frankreich. Präſident
herrſchenden politiſchen Aufregung wegen ſeine
Reiſe in die Provinzen verſchoben. Boulanger's
Anhänger ſind inzwiſchen mit aller Macht in

Carnot hat der

putierte tadelten die Haltu
welche die boulangiſtiſchen Lärmmacher angebli

4 r g 9h h n m nei F 4 ere e m r e e e n e
Paris für ihren Herrn und Meiſter thätig,
und das hat bereits zu recht angenehmen
Straßenſkandalen geführt. Am Freitag
Abend unternahm ein Haufe von 1500 Studen
ten eine energiſche Demonſtration gegen
Boulanger. Sie ſchrieen „Nieder mit Bou-
langer, nieder mit dem Dictator!,“ und geriethen
deshalb mit den Boulangiſten hart aneinander.
Auf beiden Seiten gab es viele blutige Köpfe
und die Polizei mußte die größte Energie auf-
bieten, die Wüthenden auseinanderzubringen.
Am Sonnabend Abend wiederholte ſich der
Spaß. Diesmal war die Polizei aber er
heblich verſtärkt und trieb die Skandalmacher
kräftig zu Paaren. Boulanger hat erklärt, er
werde das Abgeordnetenmandat des Nord De-
partements, in dem er vor 14 Tagen gewählt
iſt behalten. Jn der Kammer haben dieſe
Straßenſkandale ebenfalls einen lebhaften Auf
tritt e Einige republikaniſche De

g der Polizeiagenten,

in Schutz genommen haben ſollen. Der Polizei
präfect von Paris beſtritt das entſchieden. Jm
Senat antwortete Miniſterpräſident Floquet auf
eine ähnliche Frage, die Regierung werde Alles
aufbieten, um ſolche Skandale in der Zukunft zu
verhindern. Weiter ſprach ſich der Miniſter
kräftig gegen die Dictaturgelüſte
Boulangers und für die Aufrechterhaltun
der jetzigen republikaniſchen Regierung aus. De
Senat bewilligte ihm mit 135 gegen 106 Stimmen
ein Vertrauensvotum. Jn der Kammer wurde
die Kommiſſion gewählt, welche die Frage der
Verfaſſungsreviſion erörtern ſoll. Die
Kommiſſion beſteht aus 4 Mitgliedern welche
gegen jede Reviſion ſind, 2 Mitgliedern,
welche die ſofortige Reviſion der Verfaſſung
wollen, aber nichts gegen eine Verſchiebung der
Frage einzuwenden haben, wenn die Regierung
eine ſolche wünſchen ſollte. Eine weitere De
peſche meldet: Jn Paris fanden neue Bou-
langiſtenkrawalle ſtatt. 22 Perſonen ſind
verwundet, an 50 verhaftet worden.

Orient. Jn den vergangenen Tagen ſind
weitere Bandeneinbrüche an verſchiedenen
Grenzpunkten Bulgariens zurückgewieſen worden.
Der erſte Sekretär des griechiſchen Finanz-
miniſteriums wurde verhaftet. Es ſcheint,
daß er dem Premier Trikupis beſtändig Vor
ſtellungen machte, daß Geld im Schatzamte
erforderlich ſei. Trilupis ſchöpfte Verdacht, und
eine Unterſuchung hatte das Ergebniß, daß eine
Summe von 5 Millionen Franken entdeckt
wurde, welcher in den Finanzausweiſen des
Secretärs nicht Erwähnung gethan war. Es
iſt noch nicht aufgeklärt, wozu das Geld dienen
ſollte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner

Sonnabend Sitzung die Nothſtandsvorlage unver-
ändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung und erledigte
ſodann auch die dritte Leſung des Volksſchullaſten-
geſetzes durch ſchließliche einſtimmige Annahme, indem
es, abgeſehen von der von der konſervativen Partei befür-
worteten Reduzirung der ſtaatlichen Beitragsſätze für einen
anderen (zweiten) ordentlichen Lehrer reſp. Lehrerin von
300 auf 200, reſp. von 200 auf 150 Mark durchweg die
Beſchlüſſe zweiter Leſung guthieß es iſt ſomit bei der Be
ſeitigung der exceptionellen Stellung der „gehobenen“ Volks
ſchulen, ſowie bei dem Fortfall einer zehnjährigen Ueber
gangsfriſt geblieben. Die nächſte Sitzung behufs Be
rathung kleinerer Vorlagen findet Montag 11 Uhr ſtatt.

Local- Nachrichten.

Merſeburg, den 23. April 1888.
Das am vergangenen Sonnabend Abend

im Saale des „Tivoli“ ſtattgehabte Wohl
thätigkeits-Concert (zum Beſten der Ueber
ſchwemmten) der hieſigen Liedertaftel war
trotz des den Beſuch deſſelben gewiß nachtheilig
beeinflußenden ſtrömenden Regens am Concert
abende, immerhin zahlreich beſucht. Die das
Wetter nicht ſcheuenden Beſucher deſſelben wurden

für dieſes Opfer überreichlich belohnt denn das
ſorgfältig gewählte! Programm fand durchgehends
eine ſo gelungene Ausführung daß dieſelben für
hiefige Verhältniſſe kaum beſſer gedacht werden
kann. Wenn ſchon der das Concert veranſtalten
den Liedertafel insgeſammt uneingeſchränktes Lob
für ihre überaus wackern Leiſtungen im Vortrage
der Männerchöre (Chor der Pilger aus Tann
häuſer von R. Wagner, Männerchöre von Gall und
Dregert und Chöre aus der LiederCantate Der

e S h

macht.

er. pri



mnuß, ſo gebührt ſolches im Beſondern denh oliſten im Verein. Nicht di

ung Un

ungenCelcertes überhaupt rühmend und dankend zugleich

plötzliche Krankheit in der Familie an der Theil

ne am Concerte verhinderten Dame einzu

helaufen.

man in öffentlichen Gärten und Anlagen auch

ſcharf auf die Finger zu ſehen.

Einfluſſes der letzttägigen warmen Regenſchauer

vierzehn Tage zurück. Die Pfirſichblüthe müßte

Schnee der Süßkirſchen jetzt ſchon im Verfall

ſichtbar. Gleichwohl darf man die Steinobſternte

zuletzt noch die „geſtrengen Herren“ im Mai,
deren froſtige Hand uns ſicherlich nicht verſchont,

macht.

e m

e e cent e e T 7T7 m än me e c h r e c b e 7 g 2 3e re e ne c d n den. de er e me n e t e m 3 n n 7 7
dsknecht“ von W. Taubert), zuerkannt

darf des VereinsDirigenten, Herrn Lehrer
Schumann, ſowohl für ſeine ungemein geſchickte Leit

d für die wahrhaft künſtleriſche Leiſtung als
janiſt im Vortrage des G-mollglavierConcertes

von Mendelsſohn, als auch für ſeine vielen Bemüh
für das Zuſtandekommen und Gelingen des

edacht werden. Weitere volle Anerkennung gebührt
Unſerer Stadtkapelle für ihre exacten Leiſtungen

ſowohl in der HamlettOuverture von E. Bach,
als auch in der Orcheſterbegleitung zur Lieder

Cantate „der Landsknecht.“ Endlich erübrigt
noch der in der letztgenannten Compoſition mit
wirkenden Opernſängerin Fräulein Witzmann vom

tadttheäter zu Halle, welche noch am Tageen Wenente an Stelle einer hieſigen durch

v ſich bereit erklärt hatte, und ihre über

nommene Partie zur vollſten Geltung brachte,
dankend und lobend zu gedenken. Nach uns
gewordener Mittheilung dürfte ſich die Brutto
Einnahme des Concertes auf circa 280 Mark

Die Staare ſind bereits in anſehnlicher
Zahl hier eingetroffen. Hin und wieder hört

ſchon eine Nachtigall ſchlagen. Pflicht eines
Jeden iſt es, die kleinen Sänger nach Möglich-
keit zu ſchützen und namentlich den Vogelſtellern

Die Vegetation iſt, trotz des wohlthätigen

gegen ein normales Frühjahr um mindeſtens

ſich bereits im März gezeigt haben und der

und durch die Blüthe der Sauerkirſche abgelöſt
ſein. Statt deſſen ſind die Blattknospen kaum

deshalb bei uns noch nicht verloren geben zehn
Tage Wetter, wie Mittwoch und Donnerstag,
und es iſt alles wieder eingeholt, wenn nicht

einen Strich durch die Rechnung der Obſtzüchter

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 23. April 1 Uhr Mittags.
Bulle heute Morgen ausgegeben.)

er Kaiſer hatte eine durch Huſten
unterbrochene aber ſonſt leidliche
Nacht. Das Fieber iſt niedrig.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hannoverſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursver
luſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
9 Pfg. pro 100 Mk.

————*r

Markt-Verichte.
Merſeburg, 21. April. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 15. bis mit 21. April
er. pro Stück 7,50-10,60 t.

Halle, 21. April. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen feſt,
160-—-183 M., Roggen feſt 120--129 M., Gerſte etw. gefr.
Futtergerſte 110 120M., Landgerſte 135 143 M., Chevalier
gerſte 145 154 M. extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,
126 432 M. Mais Mk. Raps ohne An
gebot Mk. Erbſen, Victoria- 140--150 M., Kümmelexck, Sack p. 100 Kilo netto 48-— 49 Mk., Stärke bei
T Nachfrage incl. Faß v. 100 Klgr. 39,00 bis 40,06

bez.
Ermittelten Preiſe des Großhandels p. 100

Ko. netto, Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Lehansi dte
Kleeſaaten, Weißklee 40 760 M. Schwediſch Klee 49
M., Rothklee 60275 M. Esparſette 220024,00 Wer
Futterartikel: Futtermehl 13-—13,50 M. Roggenkleie 9,50 bis
9,60 M., Weizenſchaalen 9-9,20. M. e eie 9700Mi Malzkeime helle 9 10 M dunkle Sel
kuchen 12,60 13 M. Malz 25,00227,00 M. Rübbl 46,00.
M. gefa Petroleum 25,00 90 M. Solaröh 10825/30
12,00 M., Spiritus, e er feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe vl,30 M. mit
70 M. Verbrauchsäbgabe 32,60 M.
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Einige Grasgabeln M
W w. BIfeldt, Unteraltenburg 61.

amenhülen.
Jeder Hut geſchmackvoll garnirt mit beſten Zuthaten von 3,00, 3,50,

400, 450, 5,00, 6,00 bis zu den Eleganteſten. a

Kinderhüte,
in Strohgeflecht und Fantaſie für jedes Alter paſſend, reizende Sachen,

von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

UngarnirteStrohhüte
'44 in 250 der neueſten Formen und Geflechten von 25 Pfg. an

e
J

vſſſ An e i M nen

bis zu den Eleganteſten.

i h Stroh tefür Herren und Knaben
in größter Formen-Auswahl von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

n

zu Tagespreiſen.

Größtes Etabliſſement
für Neuheiten auf jedem Gebiete der Mode.

a od.Emil Ploehn &Co.,
(Jnh. Emil Ploehn),

Merſeburg, gr. Ritterſtr. -Ecke.
Ferner bringen in empfehlende Erinnerung unsere in jeder Preis-

lage gutsortirten Läger in Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen, Damen-
schürzen in Seide, Atlas, Satin, Fantasie u, Waschstoffe, Schürzen
u. Schürzenkleidchen, das Neueste u. Praktischste auf diesem Gebiete.

e

Corsett-Niederlage.

Vorläuſige Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend erlaube mir
die ergebene Mittheilung, daß es mir gelungen iſt, die unter perſönlicher
Leitung des ſo allgemein beliebten Dirigenten Herrn Muſik Director
Wichert ſtehende Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments für 6 im Laufe
des kommenden Sommers abzuhaltende Concerte zu gewinnen. Für dieſe
6 Concerte habe ich einen Abonnements Preis von 2 Mark
feſtgeſetzt. und mir erlaubt, eine Abonnementsliſte in Umlauf zu ſetzen. Der
Billet- Vorverkauf fällt infolgedeſſen bei dieſen Concerten weg. Zur Be
quemlichkeit des geehrten Publikums werden außerdem noch zwei Liſten
und r bei Herrn Matto, Cigarrengeſchäft, Roßmarkt und bei Herrn
Moritz (Gebr. Schwarz), Cigarrengeſchäft, Burgſtraße 18, ausliegen.

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet ergebenſt
F.

Bürger- Verein
Für ſtädtiſche Jntereſſen.

Dienſtag den 24. April 1888, Abends
8 Uhr im Tivolj Versammlung. Tages
Ordnung. 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Be

Die kherrſchaftlich eingerichtete obere Etage
des Hauſes Clobigkauer Straße 5* mit Garten
Balkons 2c. iſt vom 1. October er. gb unter ſehr
annehmbaren Bedingungen anderweit zu vermiethen.

„„obigkauer Straße 5
e zuerEine Zither und ein Teſchin u verkaufen

wo, ſagt die Kreisblatt- Expedition. werigs, 9 t tager n Ueber das S Mädchenturnen rennt Herrh r 5 e WandetSetetanr Bethmann Correferent Herr
5 c J wo VLandes. Sekretair A. John. 3) Beſchlußfaſſung

wegen ev. Beitritt des Vereins zu der Ortsgruppe
Merſeburg des allgemeinen deutſchen Schulvereins

zur a nt des Deutſchthums im Auslande.
Fragekaſtenr Seht Fählreiches Erſcheinen der Mitglieder

wird gebeten. Gäſte willkommen.

II Der Vorſtand.

n wenn er damit beauftragt
1 die erſte deutſche AnnoncenW uterreh c 09Halle a c e

Vertreten in Merſeburg durch e
Herrn Carar em dent

5 W
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-BazarS Der Central
M. Kriwer, Merſeburg,

an der Stadtkirche 1,
empfiehlt einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung

C Herren und Knaben- Garderobe
zu bekannt billigen Preiſen.

Herren aqguef-Ancagtöge von Mark 12

W

bis zu den feinſten.

Moc e An 18 n zHoſen in reiner Wolle 58Sommer- Ueberzieher 10.50
Kinder- Anzüge 3 rLüſter-Jaquets 3Jagd-Leinen-Jaquets u. Joppen 1.80 desE. Einzelne Jaquets, Nöcke, Hoſen und Weſten werden zu enorm

billigen Preisen ausverkauft.
Größte Auswahl in Arbeiterſachen.

Arbeitshoſen von Mark 2 an in CEaſenet, Drell, Zwirn, Engl. Leder u. ſ. w. „D

X Großes Stofflager. LgſeBeſtellungen nach Maaß werden unter Garantie elegant und ſauber ausgeführt.
OEMNVW R AL- RA A R

M. Kriwer,
Merſeburg, an der Stadtkirche I.

e ae e h
W S J e

dreu ve

W Braunkohlenwerlke Kötschau (Cinie Corbetha-Leipzig)
PressKohlensteine,

neues vorzügliches Fabrikat koſten ab Grube und Bahnhof Kötſchau
8 M. pr. 1000 Stück pr. Caſſe

s a Conto.Bei Abnahme größerer Poſten von 20,000 Stück ab Vorjzugspreiſe
Sächsisch Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-

erwerthung zu Halle a. S.

Verzinite Drahtgefſechten zu Hühnerhöfen 2c.
Verzinkte Hühner-Neſter

F. älter un r.
Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport

beſte Genthiner hochtragende Wärsen
I und neumilchende Mühe mit den Mälhern,

S ſowie Simmenthaler u. Ostfriesläncdler
BullIen zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

L. Närnberger.,(Gaſthof zur grünen Linde.)
Koch und Heiz-Oefen

empfiehlt die Ofenhandlung von

III Jerm.,

Neue Liſſaboner Kartoffeln,
friſche Bratheringe,

Kieler Speckflundern u. Bücklinge
empfiehlt C L. Zimmermanm.
Ein alterthümliches Bureau
mit von verſchiedenen Holzarten ausgelegten Land m
ſchaften und Broncebeſchlägen, ſowie ein wer

Buffet (Nußbaum) bei
ſind preiswerth zu verkaufen bei wied

C. Malpricht sen., Hälterſtr. 3. iſt,
ältStadttheater Halle. t

Dienſtag Zum 5. Male: Die Reiſe um die eine
Erde in 80 Tagen. Mittwoch: Geſchloſſen- gefä

Donnerſtag Zweites und letztes Gaſtſpiel der daß
Königl. preußiſchen Kammer Sängerin und k. k. ihre
öſterr. Hofopern Sängerin Minnie Hauk, Prima die
donna der italieniſchen Oper am Coventgarden meh
theater in London Carmen. Titelrolle: Minnie klar
Hauk als Gaſt. Erhöhte Preiſe. Freitag Hag
Rienzi. Sonnabend: Der Mann im Monde. dere
T Sonntag Zwei Vorſtellungen. Nachm. 3 Uhr: ver
Lumpaci-Vagabundus. Abends 7 Uhr: Die
Hugenotten oder Die Afrikanerin. ich,

Stadttheater Leipzig. meiNeues Theater. Dienſtag: Zum I. M. wieder fühn
holt: Ulrich von Hutten. Mittwoch: Die und
Maccabäer. Donnerſtag: Gaſtſpiel des Frl. nach
Conſtanze Donita vom Siadttheater in Cöln: Fal
Carmen. Freitag Unbeſtimmt. Sonn Gr
abend: Die Amazone. (An allen Tagen Anfang
7 Uhr.) Altes Theater. Dienſtag Don Ceſar.

Mittwoch Neu einſtud.: Eine leichte Per
ſon. Poſſe mit Geſang in 3 Acten. Donners

e chmaleſtraße. tag: 20. Vorſt. zu halben Preiſen Die Räuber. e
Freitag: Die berühmte Frau. SonnR Grosse Auswahl billigste Preise. P abend Unbeſtimmt. (An allen Lagen Anf. 7 Uhr)

m wemRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Le idholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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